
Innenausbau: Porenbeton-Vorwand mauern
 B&R Kurs

Porenbeton ist 

leicht und lässt sich 

unkompliziert be- 

und verarbeiten. Die 

Steine und Platten 

gibt es in diversen 

Abmessungen und 

sie eignen sich zum 

Beispiel auch für 

die Verkleidung von 

Sanitärinstallationen.

Im Rahmen von raumgestal-
terischen Maßnahmen wie 

zum Beispiel dem Erstellen 
von Trennwänden, Ablagen 
oder Nischen, kommen auf-
grund ihrer leichten und un-
komplizierten Bearbeitbarkeit 
häufig Porenbetonsteine zum 
Einsatz. 

Porenbeton (früher auch 
Gasbeton genannt) gehört 
zur Gruppe der Leichtbetone. 

Der hohe Anteil an Luftpo-
ren macht den Porenbeton 
zu einem besonders leichten 
Baustoff, der dennoch über 
hohe Festigkeiten verfügt. 
Die relativ niedrige Rohdichte 
sorgt darüber hinaus für eine 
geringe Wärmeleitfähigkeit 
und so für einen guten Wär-
meschutz.

Aufgrund seiner Eigen-
schaften kann der Baustoff  

Porenbeton vielseitig einge-
setzt werden. Für die hier ge-
zeigten Mauerarbeiten sind 
Porenbetonsteine besonders 
geeignet, die es in unter-
schiedlichsten Formen und 
Abmessungen gibt und so 
universell und leicht zu ver-
arbeiten sind.

Da Porenbeton Feuchtig-
keit stark aufnimmt, ist dieser 
durch einen Putz oder je nach 

Feuchtigkeitsbelastung mit ei-
ner geeigneten Abdichtung zu 
schützen.   

Zum Versetzen der Steine 
eignet sich beispielsweise 
Sopro Fliesen- und Dämm-
platten Kleber. Um eine opti-
male Anhaftung des Mörtels 
zu gewährleisten, müssen die 
Steine vor dem Versetzen frei 
von Staub und losen Teilen 
sein. Fo
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Der Klebemörtel muss  
grundsätzlich auf alle angren-
zenden Wand- und Boden-
flächen sowie auf die angren-
zenden Steine aufgetragen 
werden. Dabei zieht man zu-
nächst mit der glatten Seite 
der Kelle eine Kontaktschicht 
auf, die für eine innige Ver-
bindung mit dem Untergrund 
sorgt, danach zieht man hier-
auf mit der Zahnung der Kel-

le ein Kammbett auf, in das 
die Steine mit ihrer Kontakt-
schicht eingesetzt werden. 

Nach dem Einsetzen wer-
den die Steine vorsichtig fest-
geklopft und mit Hilfe einer 
Wasserwaage planeben aus-
gerichtet.

Da Porenbeton ein sehr 
saugfähiger Baustoff ist, ist 
die fertige Fläche mit Grun-
dierung zu behandeln. Diese 

reduziert das Saugvermögen, 
gleicht ungleichmäßiges Saug-
verhalten der Gesamtfläche 
aus und schafft so einen opti-
malen Untergrund für nach-
folgende Arbeiten. 

Vor dem Auftrag einer Ver-
bundabdichtung müssen die 
Porenbetonsteine zusätzlich 
mit Fliesenkleber abgespach-
telt werden. Das vermeidet die  
Bildung von Blasen.                       ■

Der Kleber muss grundsätz-
lich auf alle angrenzenden Flächen 
aufgetragen werden, also auch auf 
die Seiten. 

Um ungewollte Brüche 
zu vermeiden versetzt man die 
Porenbetonsteine im Verband, 
das heißt kreuzfugenfrei. 

Auch während des weiteren 
Aufmauerns die Steine in der Lot- 
und Waagerechten regelmäßig mit 
der Wasserwaage überprüfen. 

Wenn Passstücke zum Schlie-
ßen von Lücken gebraucht wer-
den, misst man den erforderlichen 
Zuschnitt zunächst aus. 

Für nachfolgende Arbeiten 
werden die stark saugfähigen 
Porenbetonsteine mit einer Grun-
dierung vorbehandelt. 

Zunächst muss eine Kontakt-
schicht hergestellt werden. Man 
zieht den Kleber mit der glatten 
Seite der Kelle unter Druck auf …

Bei nachfolgendem Auftrag 
einer Verbundabdichtung – wie im 
Nassbereich erforderlich – wird die 
Fläche noch abgespachtelt. 

… und zieht mit der Zahnung 
der Kelle ein Kammbett auf. Dabei 
geht man entsprechend den Stei-
nen abschnittsweise vor. 

Mit einer geeigneten Säge – 
es genügt schon ein starrer Fuchs-
schwanz – werden die erforder-
lichen Zuschnitte angefertigt. 

Das Ganze wird mit Hilfe 
eines Rührquirls knollenfrei an-
gemischt. Nach fünf Minuten 
Reifezeit erneut durchmischen.

Die Maße für Abschnitte oder 
auch Ausklinkungen werden ge-
nau auf einen Porenbetonstein 
oder ein Reststück übertragen. 

Entsprechend dem Misch-
rezept die abgemessene Wasser-
menge in einen Eimer vorgeben 
und den Kleber zugeben. 

Auf die entstaubte Rückseite 
des Porenbetonsteins wird eine 
vollflächige Kontaktschicht aus 
dem Kleber glatt aufgezogen.

Staub und lose Teilchen be-
hindern den erforderlichen Kon-
takt zum Kleber. Sie werden weg-
gebürstet oder abgesaugt.

Dann setzt man den Stein 
in das auch unten und seitlich 
gemachte Kleberbett ein. Durch 
leichtes Anklopfen wird er justiert. 

Mit Hilfe einer Wasserwaage 
wird nun überprüft, ob er waage-
recht und lotrecht richtig sitzt. 
Notfalls wird noch korrigiert. 
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Weitere Informationen
Beim Verkleben und Grundieren der 
Porenbetonsteine kamen Produkte 
von Sopro zum Einsatz. Der Fliesen- 
und Dämmplattenkleber FDK 606 
eignet sich auch zum Ansetzen und 
Verlegen von Keramik und Dämm-
platten. GD 749 ist eine Kunstharz-
Grundierung für stark und unter-
schiedlich saugende Untergründe. 


